230. 
Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


e Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
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‚Xu aneinonatliehes benen 
Thorner Oſtdeutſche Zeitung 


„mit 


Alluſtrirtem Unterhaltungs⸗Blatt 
3 1 r 


eröffnen wir für die Monate November 
und Dezember. Preis in der Stadt 1.34 


Mark, bei der Poſt 1,68 Mark. 
Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Berlin, 24. Oktober. 
— Den Kaiſer konferirte am Donners⸗ 


tag längere Zeit mit dem Kriegsminiſter und 
fuhr Nachmittags zur Hoffagd nach Blankenburg 
a. H. — Als Geburtstagsgefipent ai der 


Kaiſer dem Grafen Moltke 
Marſchallſtab überreichen. 5 

— Das nähere Programm für die Beglüd: 
wüunſchung des Grafen Moltke durch den Kaiſer 
wird jetzt peröffentlicht. Der Kaiſer wird in 
Gegenwart der Generalinſpekteure der Armee, der 
kommandirenden Generale und des Kriegs: 
miniſters am Sonntag Vorm. um 11¼ 115 im 
großen Saale der Wohnung des Feldmarſchalls 
oltke dem Jubilar ſeine und der Armee Glück⸗ 


einen 5 filbernen 


wünſche ausſprechen. Der Kaiſer wird auf dem Plaz 


„am Sieges denkmal von der 1. Kompagnie des 
2 1 Hs J. F. mit den ſäumlüchen 


2 Harder Per „ er 
vorher aus dem königlichen Schloß abgeholten 


Fahnen, einſchließlich derjenigen des Kolberg⸗ 
en Grenadterregiments Graf Gneiſenau (2. 
Pommerſches) Nr. 9. und der 1. Eskadron 
des Garde⸗Küraſſierregiments mit Standärten er» 
wartet. Sogleich nach dem Eintreffen des 
Kaiſers werden die Fahnen und Standarten 
nach dem Generalſtabsgebäude gebracht. Nachdem 
der Kaiſer im Verſammlungsſaal die Generale 
begrüßt, treten Fahnen und Standarten in den 
Verſammlüngsſaal ein und nehmen dort den 
kommandirenden Generalen gegenüber Aufſtellung. 
Sodann Wien ſich die Generaladjutanten 
Graf v. Walderſee und Generalleutnant v. 


Fenilleton. 
Dolorosa. 


Roman von A. Wilſon. Deutſch von A. Geiſel. 
21.) CGortſetzung 
Regina hatte perwundert aufgeſehen, als 
„Roscoe von den Damen ſprach, und ſobald der 
„Diener das N verlaſſen hatte, beantwortete 
der junge Mann ihren fragenden Blick, indem 
zer bemerkte: 1 8 ni 
„Außer meines Vetters Stiefmutter iſt auch 
deren Tochter hier W e mee und —* 
Das Oeffnen der Thür und ein Rauſchen 


ſeidener Gewänder unterbrach Roscoe's Mits |.. 


heilung; eine Dame mittleren Alters, deren 
„Hüge einen hochmüthigen,Auedruck trugen, trat 
ins Zimmer und Roscoe 7 0 ee 
„Gnädige Frau , darf ich dnen Fräulein 
Orme, die ich eben an der Station, abgeho 
habe, vorſtellen?“ i ae 
Frau Palma betrachtete Reging, welche ſich 
verbeugt hatte, prüfenden Blickes und ihr die 
aberingte Re te. nachläſſig, entgegenſtreckend, 
ſagte ſie kühl: 0 2 
rain Orme hat ſchlechtes Reiſewetter 
gehabt — ſie ſieht ganz erfroren aus.“ 
Jetzt erſt gewahrte die Dame Ajgr, 
ſeine Schnauze an Reginas Ge 
ſich haſtig zurückziehend, rief Frau 


„Ein Hund in, meinem, Wohnzimmer — 
das überſteigt denn do ale Beef wie 


ist das Thier denn hereingekommen?“ 
Es iſt mein Hund, Fran Palma,“ 


gutartig und wird gewiß keinerlei Unrühe und 
Störung veranlaſſen.“ R 


der Far 
Gewand rieb und 
e 1 


5 Hund u ſagte 
Regina entſchuldigend, indem ſie die Hand auf 
den Kopf ihres Lieblings legte: „Ajax iſt ſehr 


Etpebition: 
M. Jung. 


wo um 7 Uhr ein Diner ſtattfindet. Die 


Montag Mittag. 


Ehren des Grafen Moltke veranſtalteten 
keiten in Berlin beizuwohnen. 


bezwecken 
— Der Bundesrath hat heute die 


ſchüſſe verwieſen. 


vom Präſidenten, dem die Befugniß der ‘Ein: 
berufung übertragen worden iſt, einberufen 
werden wird. — Demnach würde alſo die erſte 
Plenarſitzung des Reichstags am 2. Dezember 
ſtaltfindenn 1 n oe 

2 Der „Reichsanzeiger“ bringt einen 
längeren Artikel über die hervorragende 
Thätigkeit der Staatsbahnverwaltung betreffs 
der Entwickelung des täglichen Verkehrs der 
Arbeiterbevölkerung zwiſchen den Wohn⸗ 
ſtätten und den großen Verkehrszentren. 
Arbeitertages⸗„ Wochen⸗ und Rückfahrikarten 


I'. „Aber er darf nicht hierbleiben — Hunde 


ſind meine Averſion,“ rief die Dame lebhaft; 
„das Thier muß ſofott aus dem Haufe — ich 
würde Krämpfe bekommen, wenn es mir wider: 


I ſehens in den Weg liefe.“ 


„Das ſoll niemals der Fall fein,“ rief 
Regina betheuernd, „ich werde Ajax beſtändig 
unter Aufſicht und er | 

„Unſinn — wollen Sie den Hund vielleicht 
in Ihrem Zimmer einſperren?“ unterbrach Frau 


Palma das junge Mädchen lachend; nein, 


ich werde den Diener ſogleich beauftragen, 
das Thier fortzuſchaffen,“ und damit drückte 
die reſolute Dame auf den Knopf der elektriſchen 
Schelle en ene das ene en; 
Regina blickte ſo verzweifelt drein, daß 
Rosche ſich ins Mittel legte. 

Geſtrenge Tante,“ ſagte er luſtig, „laſſen 
Sie einmal Gnade für Recht ergehen. Er 
fahrungsgemäß werden die Hunde nur im heißen 
Sommer toll und für die nächſten Tage iſt 
nichts zu befürchten 
„Einerlei, Eduard — ich mag keinen Hund 
im Hauſe haben — Sie ſollten meine Antipathie 


15 


Palma zu dem eintretenden Diener, 


fragte gleichmüthig: 


frühſtückt?“ 
Nein, aber ich danke, 
bin nicht hungrig.“ 


Brückenſtraße 10. Redaktion: Bruckenſtraße 39. 
Bee prech Auſchluß Nr. 4. 
ISgzſertte u Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


Fahnen und Standarten verbleiben in der 
Wohnung des General. Feldmarſchalls bis 


— Fürſt Bismarck ſoll, wie dem Pariſer 
„Temps“ aus Berlin gemeldet wird, vom 
Kaiſer eingeladen worden ſein, in ſeiner Eigen⸗ 
ſchaft als Generalbberſt der Kavallerie den zu 
Feſlich⸗ 


— Wie verlautet, ſollen bezüglich der 
Thronfolge im Fürſtenthum Lippe zwiſchen den 
nächſtberechtigten Agnaten bereits diesſeits Aue⸗ 
gleichsverhandlungen ſchweben, welche die Abfin⸗ 
dung der Bieſterfelder Linie durch das Haus 
Schaumburg⸗Lippe zu Gunſten des letzteren 


Anträge 
Baierns und Sachſens, betreffend die thunliche 
Aufhebung des Vieheinfuhrverbots, an die Aus⸗ 


8 a 3 nach der 3 als 
feſtſtehend betrachtet werden, daß angeſichts des] Dogn 
Zuſammentritts des Landtages de e bslag | w 
erſt vierzehn Tage nach dem urſprünglich in 
Ausſicht genommenen Termin (18. November) 


doch längſt kennen. John“, wandte ſich Frau 
aim! 


„Fräulein Orme —.. haben Sie ſchon ge⸗ 
Frau Palma — ich 


F — wü wre an —— 


ſind darnach für Berlin, Breslau, Frankfurt 
marſchalls Grafen v. Moltke, um denſelben als 0 
Ehrendienſt vor den Kaiſer zu geleiten, welcher 
ſodann dem Jubilar ſeine und der Armee 
Glückwünſche darbringen wird. Unmittelbar 
nachdem der Kaiſer das Generalſtabsgebäude 
verlaſſen hat, bringen die Prinzen ihre Glück⸗ 
wünſche dar. Nachmittags führt ein Extrazug 
den Generalfeldmarſchall mit fämmtlichen Güſten 
des Kaiſers von Berlin nach dem Neuen Palais, 


ad. M., Hannover, Hamburg, Köln und andere 
Hauptzentren, desgleichen für größere indu⸗ 
ſtrielle Plätze des rheiniſch⸗weſtfäliſchen, Saar 
brückener, oberſchleſiſchen und Waldenburger 
Kohlenvereins eingeführt. 1889 ſind auf Arbeiter⸗ 
karten faſt 12 Mill. Fahrten, etwa 6 ¼ Proz. 


anderen Ländern nicht zu ſcheuen. 


Widerlegung der Vorwürfe, daß es den Waſſer⸗ 
bauten nicht genug Aufmetkſamkeit zuwende. 


61 Millionen 


Waſſerbauten aufgewendet worden ſind. 


Dr. Baumbach zum Oberbürgermeiſter von 
Danzig verurſacht der „Kreuzztg.“ patriotiſche 
Beklemmungen. 


u. f. w. Natürlich, weshalb ſollten denn auch 
ſonſt die nicht freiſinnigen. Mitglieder der 
Danziger Stadtverordneten ⸗Verſammlung für 
Herrn Baumbach geſtimmt haben?! Aber es 
kommt noch beſſer. „Die ſyſtematiſche Be⸗ 
ſetzung der wichtigſten Verwaltungspoſten, ſagt 
die „Kreuzztg.“ mit ausgeſprochenen Partei: 
männern, die ſich auf kein anderes Verdienſt 
berufen können, als darauf, daß ſie Herrn 
Richter ſtets zu willen ſind, bedeutet eine Ge⸗ 
fahr, die nicht unterſchätzt werden darf; eine 
Gefahr, welche uns um ſo größer erſcheint, je 


ſcheinheiliger man ſich äußerlich geberdet, d. h. 


Es war ein ſeltſamer Klang in der Stimme 


des jungen Mädchens, ſo daß Roscoe einen 


beſorgten Blick auf Regina warf. In dieſem 


Augenblick erſchien der Diener wieder in Be⸗ 


adieu, Herr Roscoe.“ ! 
Sie ſchritt der Thür zu. Frau Palma ftand 
wie zu Stein erſtarrt, aber Herr Roscoe eilte 
Regina nach und rief lebhaft: e 
„Fräulein Orme, wohin wollen Sie denn 
gehen 2 „ 
„Irgendwohin, wo Ajax weniger ſtörend iſt, 
als hier.“ 5 7 1 1 En ; ; 
„Aber Herr Palma iſt Ihr Vormund — er 
wird ſehr ärgerlich werden, wenn er erfährt —“ 


„Frau Lindſay hat mir einen Brief an 
eine ihr befreundete Dame gegeben — ich 
werde dieſe Dame aufſuchen .“ f 
Frau Palma hatte ſich inzwiſchen gefaßt; 
ihr mußte aus vielen Gründen daran gelegen 
ſein; mit ihrem Stiefſohn in gutem Einver⸗ 


aller Fahrten ausgeführt worden, von denen 


— Das Arbeitsminiſterium läßt im „Reichs⸗ 
anzeiger“ eine Statiſtik veröffentlichen, zur 


Nach dieſer Statiſtik ſind in Preußen zur 
Stromregulirung in den letzten zehn Jahren 
ark ausgegeben worden, dazu 
75 Millionen für Unterhaltung von Strömen 
und 47 Millionen für ſonſtige Regulirung der 
Waſſerſtraßen, einſchließlich der Aufwendung für 
Kanäle und Brücken, ſo daß im Ganzen inner⸗ 
halb zehn Jahren 183 Millionen Mark für 


— Die Wahl des Meininger Landraths 


Advokat 


+ 
m 


Juſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, 
Rudolf Meſſz, Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. Daube u. Ko. 
u. fümmfl. Filtaler dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt a. M., 


Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ac. 
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je weniger man zugeſtehen will, daß es nur 
Parteirückſichten ‚find, die hier vorangeſtellt 
werden.“ Die Regierung iſt alſo gewarnt. 
Hannibal ante portas. Angeſichts dieſer ver⸗ 
zweiflungsvollen Geſten des „Frommenblattes“ 
iſt es ſchwer, ernſt zu bleiben. Die „Kreuzztg.“, 
deren Ideal es entſpricht, wenn alle Stellen, 
vom Miniſter herab bis zum Nachtwächter mit 
ausgeſprochenen Parteimännern, natürlich hoch⸗ 
konſervativen à la Puttkamer beſetzt würden, 
ſieht die größte Gefahr in der Wahl und — 
darauf kommt es an — Beſtätigung einiger 
freiſinnigen Oberbürgermeiſter. Wenn das Blatt 
es für nöthig hält, ſo laut „der Wolf kommt“ 
zu rufen, ſo weiß es offenbar, daß ſachliche 
Gründe, welche gegen die Beſtätigung des Herrn 
Baumbach ſprechen, nicht vorhanden ſind. Und 
deshalb ſagen wir: „Viel Lärm um Nichts.“ 
. Die „National⸗Zeitung“ iſt tief gekränkt, 
weil der Telegraph den in Beſigheim zum 
Abgeordneten gewählten Eſſich als Antiſemit 
bezeichnet hat. Dieſe Charakteriſtrung des 
Gewählten gehe von der befiegten Volkspartei 

Der Stuttgarter „Beobachter“ 19179 55 
einen bildlichen Wahlauftuf zu Gunſten Efſich's. 
Das Bild zeigt eine Kuh, die der „Advokat“ 
(Payer) melkt und der „Jud“ am Strick davon 
führt, während der Bauer die Kuh vergeblich 
am Schwanz zurückhalten will. Die Bäuerin 
ſteht mit gerungenen Händen dabei. Darunter 


ein Gedicht, deſſen erſte Strophen lauten: 


Seh! hier das Bild und ſieh' den Armen. 
bie 8 14 „die haben kein en 8 Zu ft ge 


— — E 


‚und Jud. Dich Armen haben fie er⸗ 
toren, Zieh, wie du willſt, du biſt verloren u. . w. 
— Iſt das nationalliberal oder antiſemitiſch? 

— Für die Eröffnung der Grenze verſprach 
nach einer Privatmeldung der „Volksztg“ der 


Herzog von Ratibor, der Präſident des Herren⸗ 
hauſes, einer Bürgerdeputation aus Gleiwitz 


gegenüber, indem er die drückende Fleiſchnoth 
anerkannte, perſönlich bei dem Kaiſer vorſtellig 
Nverden ;. 5 

— Daß die Vieheinfuhrverbote kein Schutz 
gegen Seuchen ſind, beweiſt die amtliche Mit⸗ 
theilung, wonach im 2. Quartal d. die Maul⸗ 
und Klauenſeuche wieder an Ausbreitung ge⸗ 


nehmen zu bleiben und ſo biß ſie in den ſauren 
Apfel und gab nach. sis, in 
„Genug“, ſagte fie kalt, „dies Haus iſt 
Herrn Palma's Haus, nicht das meine und 
dis mein Sohn zurückkehrt, was ſehr bald der 
Fall ſein wird, muß ſein, Mündel unter allen 
Umſtänden hier bleiben“ 5 f 
„Vertrauen Sie Ajax einſtweilen mir an, 
Fräulein Orme,“ bat Roscoe; „es ſoll ihm 
an nichts fehlen und da ich gern Hunde habe, 
will ich ſchon mit ihm auskommen“. 
„Laſſen Sie mich lieber gehen“, ſagte 
Regina leiſe, „denn da hier im Hauſe kein 
Platz für ihn iſt 4.0.0» Arth 
„Ei, hinſichtlich des Platzes wäre ſchon 
Rath zu ſchaffen, Fräulein“, fiel der Kutſcher, 
dem Regina leid that, ein; „neben der Nemiſe 


iſt ein großer freier Raum, wo ſich eine Hunde⸗ 


hütte leicht aufſtellen läßt und tagsüber kann 


„Ajax im Hof, der immer geſchloſſen iſt, umher⸗ 


ſpringen. Fräulein Orme kann den Hund 
füttern, wenn es ihr beliebt; und ſich jederzeit 
von ſeinem Wohlbefinden überzeugen. „Wenn's 
die gnädige Frau erlaubt, ſorge ich ſofort für 
eine Hundehütte,“ i 2341 ir 76 
nen In Gottes Namen, Farley“, nickte Frau 
Palma; Regina begriff, daß ſie nachgeben müſſe, 
und die Kette in Farleys's Hand legend, ſagte 
fie. einfach: „Ich danke Ihnen, Farley. — ich 
weiß, Sie werden gut für Ajax ſorgen.“ 
„Ich muß mich zeinſtweilen von Ihnen ver⸗ 


abſchieden, Fräulein, Orme,“ ſagte Roscoe, als 
Regina im Begriff ſtand, das Zimmer zu ver⸗ 
laſſen, „ich hoffe, Sie aber recht bald, wieder 
zu ſehen.“ 


„Wohnen Sie denn nicht hier im Hauſe?“ 
frug Regina erſtaunt. f 

„Nein, leider nicht, verſetzte er lächelnd;“ 
„ich arbeite auf dem Bureau meines Vetters 
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wonnen hat. Seuchefrei waren nur Mecklenburg, 
Sachſen⸗Altenburg, Schwarzburg, Waldeck, 
Reuß a. L., Schaumburg Lippe, Lübeck und 
Hamburg, Herzogthum Coburg, die preußiſchen 
Regierungsbezirke Stralſund und Lüneburg 
und das oldenburgiſche Fürſtenthum Lübeck. 
Neue Ausbrüche wurden gemeldet aus 
16 Staaten, 70 Regierungsbezirken, 395 Kreiſen, 
1446 Gemeinden, 3405 Gehöften. Befallen 
waren 126 827 Thiere. 

— Gegen die Lebensmittelzölle und die 
Viehſperre nahm eine am Mittwoch in Berlin 
ſtattgehabte Verſammlung des Verbandes der 
deutſchen Gewerkvereine eine Reſolution an, 
welche die Lebensmitteltheuerung als eine Folge 
der Getreidezölle und Viehſperre bezeichnet und 
demgemäß ſchleunigſte Aufhebung aller die noth⸗ 
wendigſten Lebensmittel belaſtenden Zölle und 
der Viehſperre fordert. Dieſem Beſchluſſe 
ging eine eingehende Beſprechung der be⸗ 
ſtehenden Lebensmitteltheuerung voraus, welche 
das Mitglied des Zentralvorſtandes der Gewerk⸗ 
vereine, Maſchinenbauer Schuhmacher, als 
zweifellos vorhanden nachwies. Während Redner 
zur augenblicklichen Abſtellung der Fleiſchnoth 
zunächſt die Aufhebung der Viehſperre forderte, 
führte der als Gaſt anweſende Reichstags⸗ 
abgeordnete Profeſſor Birnbaum aus, daß man 
zur wirkſamen Beſeitigung der Lebensmittel- 
theuerung vor allem die Aufhebung der Lebens⸗ 
mittelzölle fordern müſſe; gerade die hohen Ge⸗ 
treidezölle hätten eine vollſtändige Vernach⸗ 
läſſigung der inländiſchen Viehzucht bewirkt, 
wodurch im Endreſultat die Landwirthſchaft 
ſelber empfindlich geſchädigt worden ſei. Auch 
die übrigen Redner empfahlen eine energiſche 
Agitation gegen die Getreide- und Viehzölle. 
— nn ne eg 


Ausland, 


Petersburg, 23. Oktober. Vor einigen 
Tagen hat wieder der Stapellauf eines Panzer⸗ 
ſchires ſtattgefunden, des vierten ſeit Mai 1889. 
t das koloſſale Panzerſchiff „Hangoe Udd“, 
zur krinnerung an den ruſſiſchen Sieg im 
Sabre 1714, als die Rufen die Schweden 
ſchlugen und Peter der Große an der Süd⸗ 
mehipige Finnlands den ſchwediſchen Admiral 
Grenſkjöld mit feiner Flottille gefangen nahm. 

Petersburg, 23. Oktober. Der 
‚Regierungsbote“ veröffentlicht ein Bulletin 
über des Großfürſten Nikolai Nikolajewitſch 
des Aelteren andauernde Krankheit. Seit No⸗ 
vember 1889, als er die Influenza gehabt, ſei 
die Geſundheit des Großfürſten derangirt, es 
ſel dadurch eine heftige Nervenerſchütterung bei 
hervorgerufen worden. 
und Ruhe gaben die Hoffnung auf Geneſung, 
aber eine plötzliche Komplikation verurſachte 
eine ſchroffe Verſchärfung der Krankheit. 
Sartnädige Schlafloſigkeit und trübe Stimmung 
Alen den Kranken. Die Nacht zum 22. Oktober 
verbrachte der Großfürſt unruhig. 

Rom, 23. Oktober. Die „Riforma“ 
jagt, die Begegnung zwiſchen Caprivi und 
Crispi werde beweiſen, daß die Beziehungen 
beider Länder und ihrer Miniſter noch ebenſo 
herzlich ſind, wie zur Zeit, wo Bismarck 
deutſcher Reichskanzler geweſen. Das intime 
Verhältniß entſpreche den Ereigniſſen, welche 
zur Einigung beider großen Völker geführt 
und enthalte nichts, was Andere verletzen könnte. 


Das warme Klima 


“Nom, 23. Oktober. Im Zentralhotel 
wurde in der letzten Nacht der reiche und hoch⸗ 
angeſehene Graf Cagnaſſo aus Turin von 
mehreren Polizei- Offizieren, die von einer 
großen Anzahl Carabinieri begleitet waren, 
verhaftet. Wie verlautet, handelt es ſich um 
großartige Fälſchungen, die der Graf begangen 
haben ſoll. 

Haag, 23. Oktober. In wohlunterrich⸗ 
teten Kreiſen verlautet, König Wilhelm ſei 
nicht mehr zurechnungsfähig, ſeine phyſiſche 
Kraft ſei aber noch ſo ſtark, daß er, wenn 
nicht neue Komplikationen eintreten, noch lange 
werde leben können. 

Paris, 23. Oktober. Die Regierung 
verſucht die ſeltſamſten Kunſtſtücke, um neue 
Steuern herauszuſchlagen. Entgegen dem Be⸗ 
ſchluſſe des konſultativen hygieniſchen Komitees 
ſchlägt der Miniſter des Innern, Conſtans, 
dem Finanzminiſter Rouvier vor, jede Flaſche 
Mineralwaſſer am Urſprungsorte mit einem 
Authentizitätsſtempel von 5 Centimes zu ver⸗ 
ſehen, um Fälſchungen vorzubeugen. Der neue 
Steuerſtempel würde nahezu drei Millionen 
Franks ergeben. — Die deutſch⸗franzöſiſchen 
Beziehungen beſonders an der Grenze haben ſich 
in der letzten Zeit nicht unweſentlich verbeſſert. 
Ein Beiſpiel dafür wird aus Altmünſterol, der 
Grenzſtation auf deutſcher Seite, dem Mühlhauſer 
„Expreß“ gemeldet. Zu dem Begräbniß des 
dortigen Eiſenbahnvorſtehers Berthold waren 
die Chefs de gare von Belfort, von Petit⸗ 
Croix und Chevremont (die nächſten franzöſiſchen 
Grenzſtationen) mit etwa 20 Angeſtellten der 
franzöſiſchen Oſtbahn in voller Uniform erſchienen. 
Sie wurden von den deutſchen Beamten herzlich 
empfangen. 

—— nme nn nenne nn ng 


Provinzielles. 


x Kulmſee, 23. Oktober. Das Königl. 
Eifenbahn = Betriebsamt zu Thorn hat auf die 
Entdeckung der Diebe, welche in der Nacht vom 
29. zum 30. September auf dem hieſigen Bahn: 
hofe 10 Mark entwendet haben, eine Belohnung 
von 100 Mark ausgeſetzt. 

Kulmſee, 23. Oktober. Die hieſige Zucker⸗ 
fabrik begann ihre diesjährige Kampagne am 
23. September und verarbeitete in 24 Stunden 
15 000 —20 000 Zentner Rüben. Die Rüben⸗ 
ernte iſt in dieſem Jahre, ſoweit man hört, 
durchweg eine gute. Die meiſten Beſitzer 
rechnen auf einen Ertrag von 200 — 220 
Zentner vom preußiſchen Morgen. Die Aus⸗ 
beute an Zucker ſoll dagegen geringer ſein als 
im vorigen Jahre. f 5 
s Gollub, 23. Oktober. Aus gering⸗ 
fügiger Urſache wurde der Fuhrherr Marcus 
durch einen ſeiner Knechte roh mißhandelt und 
durch Meſſerſtiche ſchwer verletzt; der Uebelthäter 
ſieht feiner Beſtrafung entgegen. — D 
Baugeſchäft von H. u. L. iſt unter Einwilligung 
ſämmtlicher Gläubiger aufgehoben. 

x Gollub, 24. Oktober. Der hieſige 
Vorſchußverein hält morgen Sonnabend, den 
25. d. Mts., Abends 8 Uhr im Lokale des 
Herrn R. Arndt hier eine außerordentliche 
Hauptverſammlung zur Wahl von 2 Auffſichts⸗ 
rathsmitgliedern ab. 

Dt. Krone, 24. Oktober. Dem emerit. 
Lehrer Bleske in Lebehnke iſt der Adler der 
* —— — — KIN TIEREN EeTEN BEL EUEEERER 


und bilde mich unter feiner Leitung zum Rechte: 
anwalt aus. Alſo guten Morgen, gnädiges 
Fräulein, und wenn es mit Ajax doch noch 
Schwierigkeiten geben ſollte, ſtehe ich zur Ver⸗ 
fügung — daß ich den Hund trefflich hüten 
werde verſpreche ich Ihnen.“ 

„Ich danke Ihnen,“ ſagte Regina herzlich. 

Als Regina das Zimmer verließ, rannte ſie 
gegen eine junge Dame, welche, die Arie aus 
Verdi's „Rigoletto“ trällernd, durch den Korridor 
ſchritt. Eine Entſchuldigung ſtammelnd, folgte 

Regina dem Stubenmädchen, während die junge 
Dame ins Wohnzimmer trat und haſtig fragte: 
„Mama — wer war denn das junge Mädchen?“ 

„Elliot's Mündel, Fräulein Orme.“ 

„Hm — Fräulein Orme ſah nicht eben über: 
glücklich aus — ſollte ſie das Glück, hier unter 
Deinen Fittigen leben zu dürfen, nicht genügend 
zu würdigen wiſſen? Ah — da ſind Sie ja 
auch, Herr Roscoe — was hat's denn ſchon 
am frühen Morgen gegeben, daß Mama ſo 
finſter dreinſchaut, das ſchöne Kind Trübſal bläſt 
und Sie ſelbſt nicht recht wiſſen, was für ein 
Geſicht Sie dazu machen ſollen? Halt, jetzt 
hab' ich's — es handelt ſich ſicher um den 
prächtigen weißen Hund, den Farley vorhin 
durch die Halle führte!“ 

Olga Neville lachte laut und luſtig, und 
als jetzt Hettie wieder erſchien, empfahl ſie ihr 
an, der jungen Dame ſchnell eine Taſſe heißen 
Kaffee's und ein Frühſtück zu bringen — die 
Arme ſehe halb erfroren und verhungert aus. 

Frau Palma's Tochter mochte 21 bis 22 
Jahre zählen; ſie war ſchlank und hoch ge⸗ 
wachſen, hatte haſelnußbraune Augen und 
üppiges Haar, welches ſie ſelbſt lachend als 
goldbraun zu bezeichnen pflegte, während das⸗ 
ſelbe nach Anſicht Anderer roth genannt werden 
durfte. Die nicht allzu regelmäßigen Geſichts⸗ 
züge hatten einen äußerſt angenehmen Ausdruck; 


Olga's Teint war zartroſig und ſie bewegte ſich 
mit vollendeter Eleganz und Grazie. 

Frau Palma's Geſicht hatte ſich nicht auf⸗ 
gehellt, als Olga des Hundes erwähnt; jetzt 
trat die junge Dame zu der Mutter, küßte ſie 
auf die Wange und ſagte ſchmeichelnd: 

„Mama, ſei doch nicht ſo verdrießlich — 
Du mußteſt das arme junge Ding nicht gleich 
in der erſten Stunde kopfſchen machen!“ 

„Soweit ich mich indeß auf Phyſiognomien 
verſtehe, dürfteſt Du auf die Dauer nicht eben 
leichtes Spiel mit ihr haben — ihre Art, die 
Lippen aufeinander zu preſſen, deutet auf Ent⸗ 
ſchloſſenheit und die dunkelblauen Sterne unter 
den langen ſchwarzen Wimpern blitzten recht 
energiſch und kampfbereit.“ 

„Olga — Du ſollteſt ernſte Sachen endlich 
einmal ernſt behandeln,“ zürnte die Mutter: 
„Denk an mich — Elliots Mündel wird uns 
noch Aerger genug bereiten.“ 

„Mama — Du nimmſt die Sache wirklich 
zu tragiſch,“ lachte Olga; „das junge Mädchen 
gefiel mir ausnehmend! Ich habe ſelten ſo 
ſchönes ſchwarzes Haar geſehen und —“ 

„Und mir erſchien ihre Gemüthsart noch 
ſchwärzer als ihr Haar,“ bemerkte Frau Palma 
ſpitz; „als ich erklärte, der Hund könne nicht 
hier bleiben, beliebte es ihr, meine Aeußerung 
als einen casus belli aufzufaſſen und wäre 
Eduard nicht dazwiſchen getreten, dann hätte 
ſie mitſammt ihrem Hunde den Staub von 
ihren Füßen geſchüttelt und dieſer ungaſtlichen 
Schwelle den Rücken gekehrt. Du hätteſt nur 
das diaboliſche Funkeln ihrer Augen ſehen 
ſollen!“ 

„Hm — jedenfalls iſt fie nebenbei auffallend 
hübſch,“ meinte Olga gleichmüthig, „finden Sie 
das nicht auch, Eduard?“ 

„Ja — in wenigen Jahren wird ſie eine 
vollendete Schönheit ſein,“ nickte Roscoe. 


Konkursverfahren über das Holzhandels⸗ ud 


Inhaber des Königl. Hausordens von Hohen⸗ 
zollern verliehen. 

Elbing, 23. Oktober. Infolge eines von 
der Staatsanwaltſchaft in Braunsberg erlaſſenen 
Steckbriefes wurde hier vorgeſtern Nachmittag 
der Arbeiter Rudolph Konopatzki, zuletzt in Eller⸗ 
wald wohnhaft, wegen Doppelehe verhaftet. 
K., der bereits zweimal verheirathet iſt und ſeine 
beiden Frauen in der Umgegend von Brauns⸗ 
berg und Mohrungen hat ſitzen laſſen, ſtand im 
Begriff, ſich zum dritten Mal und zwar mit 
einer hieſigen Wittwe ehelich zu verbinden. 
Geſtern wurde er per Transport dem Gefäng⸗ 
niß in Brauns berg zugeführt. 

Lötzen, 23. Oktober. Ein böſes Mißgeſchick 
hat die in dieſem Jahre hier entſtandene Geſell⸗ 
ſchaft zur Erleichterung des Perſonenverkehrs 
auf den maſuriſchen See'n betroffen. Die Geſell⸗ 
ſchaft, welche gegenwärtig 439 Mitglieder zählt 
(davon 43 in Königsberg), verfolgt den Zweck, 
die zahlreichen Schönheiten des Maſurenlandes 
dem größeren Publikum dadurch zu erſchließen, 
daß man einen bequemen Paſſagierdampfer auf 
den großen maſuriſchen See'n kurſiren und die 
hervorragendſten Punkte anlaufen läßt. Zu 
dem Zwecke war der Tilſiter Dampfer „Flora“ 
gewonnen worden, welcher ſich dazu vortrefflich 
eignete und der auf weitem Umwege durch 
Weichſel, Narew und Piſſa nach ſeinem neuen 
Wirkungskreiſe gelangen ſollte. Schon war 
alles beſtens vorbereitet und das Schiff zur 
Abfahrt von ſeinem Stationsorte fertig, als 
plötzlich die ruſſiſche Zollbehörde Schwierigkeiten 
erhob, gegen welche alle Vorſtellungen an den 
geeigneten Stellen nichts verſchlagen. Angeblich 
fürchtet man von dem Paſſiren des Dampfers 
durch den Piſſafluß eine Schädigung der Floͤßerei 
und der Mühlen an demſelben. So iſt denn 
die Hoffnung, ſchon im nächſten Frühlinge einen 
komfortablen Paſſagierdampfer auf unſeren 
See'n kurſiren zu ſehen, ſchmählich vereitelt 
worden und es muß der Verſuch gemacht wer⸗ 
den, einen Unternehmer zu finden, welcher für 
den vorerwähnten Zweck einen Dampfer her⸗ 
ſchafft. Ohne Frage ließen ſich die einzelnen 
Theile des Schiffes beiſpielsweiſe in einer der 
Königsberger Maſchinenfabriken anfertigen, per 
Eiſenbahn hierherbefördern und dann hier zu 
einem Ganzen zuſammenſtellen. Im Intereſſe 
unſeres geſammten Maſurenlandes wäre zu 
wünſchen, daß es bis zum nächſten Sommer 
dazu kommen möchte. (K. H. 3) 

Tilſit, 22. Oktober. Kaum hat der Winter 
ſein Regiment angetreten, ſo fordert auch die 
Ofenklappe bereits wieder ihre Opfer. Eine 
Gaſtwirthin und ihre in dem Zimmer der erlteren 
ſchlafende Kellnerin wurden heute 
los in ihren Betten gefunden 
Kohlendunſt⸗Vergiftung feſtgeſtell, 
am Abend vorher geheizt und die e zu 
früh geſchloſſen war. Bei der Wir! waren 


ärztliche Bemühungen vergeblich, die Kellnerin | 


liegt noch ſchwer krank darnieder. 
Bromberg, 22. Oktober. Als geſtern 
Mittag der Berliner Perſonenzug den hieſigen 
Bahnhof verließ, verſuchte ein Mann, der nach 
Kiel reiſen wollte, den ſchon in voller Fahrt 
befindlichen Zug zu beſteigen. Er beabſichtigte 
auf das Trittbrett eines Perſonenwagens dritter 
Klaſſe zu ſpringen, ſtürzte aber zwiſchen die 
Wagen, wurde überfahren und ſchwer verletzt. 
Schon auf dem Transport zum ſtädtiſchen 


„Sehen wir uns heute Abend bei Dalefield's, 
Eduard?“ 1 

„Ich habe zugeſagt; wenn Sie erlauben, 
hole ich Sie und Olga um 9 Uhr ab.“ 

„Gut — ſo werden wir auf Sie warten.“ 
Roscoe entfernte ſich und während Frau Palma 
in Erwartung des Wagens noch haſtig ein 
Billet ſchrieb, ſchlüpfte Olga hinauf in Regina's 
Zimmer. ‚ 

Hettie hatte Regina's Koffer ausgepackt, 
nachdem das junge Mädchen erklärt, ſie ſei 
nicht hungrig und möge nicht frühſtücken. Ihr 
trauriger Geſichtsausdruck veranlaßte Hettie zu 
der Frage, ob ſie eine Waiſe ſei; Regina ver⸗ 
neinte lebhaft und bemerkte erklärend, ihre 
Mutter weile in Europa. ER 

„So find Sie nicht auf Herrn Palma’s 
Mildherzigkeit angewieſen, Fräulein?“ forſchte 
Hettie weiter. 

Regina mußte lächeln. \ 

„Nein Hettie,“ ſagte fie freundlich; „Herr 
Palma iſt mein Vormund und auf den Wunſch 
meiner Mutter, ſoll ich einſtweilen in ſeinem 
Hauſe leben.“ 

„Na — dann haben fie auch nicht Urſache, 
ſo traurig zu ſein, Fräulein,“ meinte Hettie 
tröſtend; „mit Fräulein Olga werden Sie 
ſicher gut auskommen — ſie iſt viel gutmüthiger, 
als ihre Mutter, wenn ſie auch mitunter 
heftig wird und mehr redet, als ſie verant⸗ 
worten kann. Und um den Hund ſorgen Sie 
ſich nicht, — wir werden ſchon Alle nach ihm 
ſehen und er ſoll's recht gut hier im Hauſe 
haben.“ 

„Danke, Hettie,“ ſagte Regina lächelnd, 
und als das Mädchen jetzt das Zimmer ver⸗ 
ließ, lehnte Regina ſich müde in die Sopha⸗ 
Ecke und ſtützte traurig den Kopf in die Hand. 


Cortſetzung folgt.) 


Krankenhauſe erlag er den Verletzungen. Nach 
den bei der Leiche vorgefundenen Papieren war 
der Verunglückte der Wirth Friedrich Riſch 
aus Ribben, Kreis Sensburg. 

Bromberg, 22. Oktober. In der heutigen 
Schwurgerichtsſitzung wurde der Schuhmacher 
Valentin Gramalski aus Adlershorſt wegen 
verſuchten Mordes und wegen gewerbsmäßiger 
Wilddieberei zu einer Geſammtſtrafe von 
15 Jahren Zuchthaus verurtheilt. Am 
30. Juli d. Js. hatte derſelbe, wie ſeiner Zeit 
mitgetheilt, auf den Forſtaufſeher Wolff aus 
Müllershof, als dieſer ihn in der Schonung 
des Forſtreviers Kiewitzblott beim Wilddieben 
betraf, aus einem Revolver einen Schuß ab⸗ 
gegeben, durch den dieſer ſchwer verletzt wurde. 
Die Kugel hatte die rechte Bruſtſeite getroffen und 
die Lungenlappen verletzt. Glücklicherweiſe iſt 
die Wunde geheilt. Der Gramalski iſt ein ſchon 
mehrfach vorbeſtrafter Wilddieb. In Naugrad, 
woſelbſt er früher wohnte, iſt er ebenfalls ſchon 
wegen Wilddieberei beſtraft worden. Gegen 
ihn hat dort auch eine Unterſuchung wegen 
Mordes geſchwebt; er ſtand im Verdachte, einen 
Eigenthümerſohn aus einem Dorfe bei Naugard, 
als Wild dieb vom dieſem betroffen, erſchoſſen 
zu haben, doch konnte ihm die That nicht be⸗ 
wieſen werden. (D. 3. 

Poſen, 24. Oktober. Das Gehalt für 
den neu zu wählenden Oberbürgermeiſter wurde 
in der heutigen Stadtverordnetenſitzung auf 
10 500 Mk. feſtgeſetzt; hierzu kommen noch 
etwa 2000 Mk. Nebeneinnahmen. 


Lokales. 
Thorn, 24. Oktober. 


— [Sitzung der Stadtver⸗ 
ordneten] am 23. Oktober. Anweſend 
31 Stadtverordnete, den Vorſitz führt der ſtell⸗ 
vertretende Vorſitzende, Herr Fehlauer, am 
Magiſtratstiſch die Herren Erſter Bürgermeiſter 
Bender, Bürgermeiſter Schuſtehrus, Stadtbau⸗ 
rath Schmidt, Kämmerer Dr. Gerhardt und 
die Stadträthe Kittler, Rudies, Schwartz. — 
Vor Eintritt in die Tagesordnung verlieſt der 
Herr Vorſitzende ein vom Moltke ⸗ Komitee in 
Berlin gez. von Forckenbeck an den Magiſtrat 
heute eingegangenes Schreiben, in welchem 
letzterer angefragt wird, ob die Stadt geneigt 
ſei, ſich an einer allgemeinen Städteadreſſe an 
den General-Feldmarſchall zu betheiligen. Es 
wird in bejahendem Sinne beſchloſſen, die an⸗ 
theilsweiſen Koſten werden bewilligt. Die ſchon 
früher beſchloſſene Glückwunſchadreſſe und der 


Beitrag zum Ankauf des Geburkshauſes in 
Parchim find bereits abgelanbt. Für den 
Finanz ⸗Ausſchuß berichtet Herr Cohn. Es 
werden folgende Rechnungen für 1888/89 ent⸗ 
laſtet: Kinderheim abſchließend mit einem Bes 

ſtande von 1457 M., Elendenhospital 5 M. 


Beſtand, 


Jakobshospital Beſtg 


eſtand 999 Mt., 
[Waisenhaus Beſtand 386 M. und Forſtkaſſe. 
Letztere Kaſſe weiſt einen Ueberſchuß in Höhe 
von 13 635 M. auf. Für verkauftes Holz find 
39 778 M. gelöſt, d. ſ. gegen den Anſchlag 
15 460 M. mehr. — Die Nebenrechnung für 
Verwaltung des ſtädtiſchen Wäldchen, Parks 
uſw. ſchließt mit einem Ueberſchuß von 2777 M. 
ab, die Verwaltung des Gutes Ollek ergiebt 
einen ſolchen von 6719 M. — Magiſtrat theilt 
mit, daß unter den im Depoſitorium befindlichen 
Papieren gekündigte nicht vorhanden find. — 
Der Endabſchluß der Schlachthauskaſſe 
für das Jahr 1889/0 wird entlaſtet, 
die vorgekommenen Etatsüberſchreitungen 
werden genehmigt. Der Abſchluß weiſt 
einen Ueberſchuß von 782 Mark auf. — Ge 
nehmigt wird die Aufhebung der in Kulmſee 
und Schönſee eingerichteten Annahmeſtellen der 
ſtädtiſchen Sparkaſſe. — Für den Verwaltungs⸗ 
Ausſchuß berichtet Herr Wolff. — Im Hauſe 
Neuſtadt Nr. 208 war bisher die Diakoniſſen⸗ 
Anſtalt untergebracht. Nachdem dieſe ein eigenes 
Heim erhalten, iſt das genannte Grundſtück 
ausgebaut und wird für die Zwecke des St. 
Georgen⸗Hospitals verwendet. Magiſtrat ſchlägt 
nun vor, in dieſem Hospital 6 neue Stellen 
einzurichten, dem Antrage wird zugeſtimmt. — 
Von der endgiltigen Anſtellung des Poltzei⸗ 
Sergeanten Drygalski wird Kenntniß genommen. 
— Gegen die beantragte Anſtellung eines 
Bureaugehilſen zur Bearbeitung der Geſchäfte, 
welche durch Einführung des Alters- und 
Invaliditäts⸗Verſicherungs⸗Geſetzes entſtehen, hat 
die Verſammlung nichts einzuwenden. Das 
Anfangsgehalt wird auf 1300, das Endgehalt 
auf 1800 Mark feſtgeſetzt. — Zur Verſtärkung 
des eiſernen Zaunes im Schlachthauſe werden 
120 Mark bewilligt. Die Verſtärkung iſt noth⸗ 
wendig, um das Ausbrechen von Schweinen 
unmöglich zu machen. — Die Ausführung der 
einfachen Glaſerarbeiten beim Neubau des 
Artushof⸗Gebäudes wird Herrn Hell übertragen. 
— Von dem Betriebsbericht der Gasanſtalt für 
Auguſt wird Kenntniß genommen. Aenderungen 
gegen das Vorjahr ſind nicht zu verzeichnen. 
Zugeſtimmt wird dem Antrage des Magiſtrats, 
daß von jetzt ab die Straßenlaternen innerhalb 
der Stadt und der Thore auch bei Mondſchein 
brennen ſollen. — Vorgenommen wird die 
Auslooſung eines Drittels der Armen⸗ und 
Bezirks⸗Vorſteher, deren Stellvertreter und der 


St 


„QArmen-Deputation gemäß $ 7 der ſtädtiſchen 
Armen⸗Ordnung. — Mit dem Fährunternehmer 
Huhn war für das Jahr 1891 wegen Beſorgung 
der Ueberfähre einen Vertrag geſchloſſen, nach 
welchem Herr H. an die Stadt einen Pachtzins 
von 2000 Mark zu zahlen hatte. Magiſtrat 
wollte während dieſes Jahres über den Verkehr 
Erhebungen anſtellen, um auf Grund derſelben 
ein eingehendes Bild über den Gewinn des 
Unternehmers zu erhalten. Die Erhebungen 
ſind noch nicht abgeſchloſſen und hat ſich Herr 
Huhn auf Anfrage bereit erklärt, den Fähr⸗ 
betrieb auch für das Jahr 1892 zu übernehmen, 
wenn ihm die Pacht auf 1300 Mark ermäßigt 
und er von der Verpflichtung entbunden werde, 
an Sonn: und Feiertagen 2 Dampfer in Be⸗ 
Betrieb zu ſtellen. In nothwendigen Fällen 
will Herr H., falls er benachrichtigt wird, 
2 Dampfer zu den lleberfahrten bereit halten. 
Magiſtrat empfiehlt Eingehen auf die Wünſche 
des Herrn H., Herr Dr. Gerhardt weiſt an der 
Hand ſtatiſtiſcher Zahlen nach, daß der Verdienſt 
des Unternehmers keineswegs ſo bedeutend ſei, 
wie allgemein angenommen werde. Es ent⸗ 
ſpann ſich eine lebhafte Debatte, an der ſich 
die Herren Prof. Feyerabendt, Dietrich, Tilk 


u. A. betheiligten; beſchloſſen wurde, den Ver⸗ 


trag mit Herrn Huhn in der von ihm 
gewünſchten Weiſe für das Jahr 1892 zu 
verlängern. Des Weiteren ſoll die Ueberfähre 
am 1. Juli auf die Dauer von 6 Jahren 
zur Verpachtung ausgeſchrieben und in den 
Pacht⸗ Bedingungen auch die heute laut ge⸗ 


wordenen Wünſche berückſichtigt werden. — 


Auf dem jetzigen Dienſtland des Förſters in 


Guttau ſoll ein Schulgebäude errichtet werden. 


Dem Förſter wird hierfür anderes Land über ; 
wieſen. — Der Vertrag mit Herrn Oberſtabs⸗ 
arzt Dr. Scheller wegen Anpachtung des 


Junkerhofs wird auf 3 Jahre verlängert. — 


Die deutſche Krieger » Fechtanftalt iſt beim 


r 


9 


Profeſſor Böthte « Thorn, 


1. Der Entfaltung 


Magiſtrat um Ueberlaſſung eines 6—7 orgen 
großen Geländes zur Erbauung eines Waiſen⸗ 
hauſes vorſtellig geworden. Magiſtrat hat 


beſchloſſen, ein ſolches Gelände der Anſtalt 
zur Verfügung zu ſtellen und zwar gegenüber 


dem Kaiſer Wilhelm⸗Auguſta⸗Stift und unter 
der Bedingung, daß Grund und Boden Eigen⸗ 
thum der Stadt verbleibt. Die Verſammlung 
ſtimmt dieſem Beſchluſſe zu, weitere Vorlage 
wird ihr noch zugehen. — Von der Wahl des 
Lehrers Iſakowski aus Kl. Lehwalde zum 


Mittelſchullehrer an der Bürger⸗Mädchen⸗Schule 


wird Kenntniß genommen. Es folgt geheime 


Sitzung ö 
—IKreis⸗Syrode Thorn 
Schlußbericht.) Punkt 3 der Tagesordnung 
iſt das Proponendum des Ki nigl. Konſiſtoriu 
„Velche beſonderen ſozialen Nothſtände hemmen 
im Synodalkreiſe die Entfaltung des kirchlichen 


„Debens, und wie können die Jemeinde⸗Org e 
Zur (Referent 


Lopälie berjeiven wirken?“ 
Korreferent Pfarrer 
Rohde ⸗Gremboczyn.) Herr Profeſſor Böthke 
ſchlägt in Beantwortung dieſes Proponendums 
folgende Reſolutionen zur Annahme vor: 


kirchlichen Lebens in unſerm 


Synodalkreiſe ſtehen hemmend entgegen: a) die 


m. 
De 


Handels und der Haus wirthſchaft, 
Abhülfe 


kirchlichen Lebens heraus: 


weſen; 


können zur Abhülfe 


Zerſtreuung einiger ländlicher Gemeinden über 
weite Strecken; b) die Gepflogenheiten des 
wodurch 
vielen Bedienſteten die Theilnahme am Gottes⸗ 
dienſte mehr als nöthig erſchwert wird. 2. Fol⸗ 
gende ſittliche Uebelſtände fordern behufs ihrer 
eine ſtärkere Entfaltung auch des 
1 a) die Wohnungs⸗ 
noth: p) die Anhäufung fremder Arbeiter; 
c) das Vagabundenthum; d) das Schmuggler⸗ 
e) die in Thorn und Umgegend durch 
den Feſtungscharakter der Stadt begünſtigte 
Proſtitution; f) die durch die genannten Uebel⸗ 
ſtände herbeigeführte Unordnung, Lüderlichkeit 
und Trunkſucht. 3. Die Verſuche, welche von 
weltlicher wie geiſtlicher Seite gemacht worden 


‚find, dieſe Nothſtände zu bekämpfen, ſowie das 


kirchliche Leben weiter zu entwickeln, haben 
immer ein bereitwilliges Entgegenkommen der 
Gemeinde gefunden. 4. Die Gemeindeorgane 
mitwirken: a) indem ſie 
die gewerbtreibenden Kreiſe zu ſtärkerer Sonn⸗ 
tagsruhe in ihren Geſchäften zu veranlaſſen 
ſuchen. — Die Gemeindekirchenräthe ſollen vom 
Synodalvorſtande aufgefordert werden, dieſer 
Theſe Folge zu geben; b) indem ſie mehr und 
mehr, je nach den Bedürfniſſen des Ortes, 
die neuerdings ausgeſtalteten Formen der 
Wohlthätigkeits vereine behufs Beſchaffung guter 
und billiger Wohnungen, behufs Einſchränkung 
der Trunkſucht, behufs Gründung von Aſylen 
und Verpflegungs⸗ und Arbeitsſtationen u. ſ. w. 
auch in unſerem Synodalkreiſe einführen und 
fördern helfen; e) indem fie ſich in weiterem 
Umfange der Einrichtung der Gemeindediakonie 
bedienen; d) durch die Gründung von 
Parochial⸗ reſp. Gemeindevereinen, zu denen 
insbeſondere auch die gebildeten Kreiſe heran⸗ 
zuziehen ſind. Dieſer Reſolution lagen die 
Theſen des Berichterſtatters zum Grunde, welche 
infolge der Berathung etwas verändert wurden. 
Die beiden letzten Punkte wurden aus dem 
Korreferat hinzugefügt. In dem einleitenden 
Vortrage ſetzte der Berichterſtatter auseinander, 
daß foziule Nothſtände mehr ein Anreiz zur 


U——— 


Entfaltung kirchlichen Lebens als ein Hinderniß 
derſelben ſeien. Dieſe Entfaltung habe zwar 
ihre Grenzen, jenſeits deren ſie nicht mehr 
wünſchenswerth ſei, allein bei uns könne fie 
noch bedeutend zunehmen, ehe ſie dieſe Grenzen 
überſchreite. Auch habe ſich dazu ſowohl in 
Anregungen der Geiſtlichen wie in dem Ent⸗ 
gegenkommen der Gemeindeglieder bei jeder 
Gelegenheit der beſte Wille gezeigt, und es iſt 
auch jetzt anzunehmen, daß die durch das Pro⸗ 
ponendum gegebenen Anregung auf fruchtbaren 
Boden fallen, und daß jede Erweiterung der 
kirchlichen Wirkſamkeit im Geiſte chriſtlicher 
Liebe und Milde ebenſowohl wie criſtlicher 
Glaubenskraft und Entſchiedenheit geſchehen 
werde. Inbetreff der Wohnungsnoth erkannte 
er an, daß die früheren Sammelſtellen des 
Elends in der Stadt Thorn — alte Bürger⸗ 
ſchule, Paulinerthurm, Junkerhof u. a. — ver⸗ 
ſchwunden ſeien und viele Arbeiter ſich auf 
den Vorſtädten und in Mocker eigene kleine 
Anweſen erworben hätten, ferner, daß die 
Wohnungen der ländlichen Arbeiter in den letzten 
Jahrzehnten ſich erheblich verbeſſert hätten. 
Edenſo gedachte er der Bemühungen der 
Militärbehörden, durch ſtrenge Disziplin den 
Uebelſtänden zu ſteuern, welche eine ſtarke 
Garniſon mit ſich zu führen pflegt, ließ auch 
dem Beſtreben vieler armen Leute Gerechtigkeit 
widerfahren, in ihren engen Wohnungen doch 
Ordnung und Sauberkeit zu halten. Der Kor⸗ 
referent berührte im Weſentlichen dieſelben 
Punkte, hob aber unter den anzuwendenden 
Mitteln noch eine umfangreiche Benutzung der 
Preſſe und der Gemeindediakonie hervor. Zum 
Punkt 4 der Tagesordnung wird beſchloſſen: 
bei der Provinzial ⸗ Synode den Antrag zu 
ſtellen, ſie wolle dahin wirken, daß die Kreis⸗ 
ſynoden gehört würden bei Bildung neuer oder 
Veränderung der Grenzen alter Parochien. Der 
Vorſitzende ſchließt die Verhandlungen mit 
Gebet. 

— [Den Frackiewicz ſchen Ehe⸗ 
leuten] in Biſchöflich Papau iſt zur goldenen 
Hochzeit ein kaiſerliches Gnadengeſchenk von 
30 Mark zu Theil geworden. 

— [Vater l. Frauen ⸗ Verein. 
Seit dem 3. Juni d. J. find an Unterſtützungen 
gegeben: in baar 163,45 Mk. an 42 Empfänger, 
Lebensmittel 73 Rationen im Werthe von 
66,67 Mk., Kleidungsſtücke an 23 Empfänger, 
16 Fl. Wein, 20 Fl. Selterwaſſer, ½ ͤ Fl. Saft 
an 19 Kranke. 19 Rekonvaleszenten erhielten 


ereins = Armenpflegerin machte 4 

Armen Kranken ⸗Beſuche. An außer⸗ 
ordentlichen Zuwendungen gingen derſelben 
(Gerbesſtraße 286 bei Schuhmacher Schmidt) 


zu: 27 Mk. von 7 Gebern; Kleidungsſtücke 
von 10, 7 Fl. Wein von 3, 20 Fl. Selter⸗ 
waſſer, 1½ Fl. Saft, 32 Ellen Baumwollen⸗ 
Hoff von je 1 Geber. 

 — [Straflammer] In der 


heutigen Sitzung wurde zunächſt gegen den 
Kutſcher Paul Laskowski aus Klein Mocker, 
welcher des Diebſtahls mehrerer dem Kaufmann 
Kleemann gehöriger Stücke Holz beſchuldigt war, 
verhandelt. Da durch die Beweisaufnahme die 
Schuld des Angeklagten nicht genügend erbracht 
ſchien, erfolgte ſeine Freiſprechung. — In zweiter 
Sache wurde ebenfalls wegen Diebſtahls gegen 
die Pferdeknechte Albrecht Leczarowiec und 
Anton Stopikowski aus Kruſchin verhandelt. 
Die Angeklagten erhielten je drei Wochen 
Gefängniß. — Gegen den wegen Dieb⸗ 
ſtahls beziehungsweiſe Unterſchlagung ange⸗ 
klagten Landwirth Boleslaus Zygalski aus Obra 
und Mühlenpächter Reinhold Hinz aus Mühle 
Konczewitz wurde auf Freiſprechung erkannt. — 
Die Arbeiterfrau Anaſtaſia Sawicki aus Kulmſee 
war wegen Diebſtahls von 5 Mark baaren 
Geldes angeklagt. Die Verhandlung wurde 
behufs Ladung neuer Zeugen vertagt. — Wegen 
Diebſtahls im Rückfalle wurde der Töpfergeſelle 
Joſeph Köllmer aus Schönſee mit 6 Monaten 
Gefängniß beſtraft. 

[Beſchlagnahmt!] wurde heute 
auf dem Wochenmarkt eine Menge verborbener 
Eier, die von einem Händler aus Gollub zum 
Verkauf geſtellt waren. 

Auf dem heutigen Wochen- 
markt] waren jo reiche Zufuhren, daß ein 
Theil derſelben dem Neuſt. Markt zugeführt 
werden mußte. Preiſe: Butter 0,85, Eier 
(Mandel) 0,75, Kartoffeln 1,80 „ Stroh 
2,50, Heu 2,00 der Zentner, Hechte, Barſche, 
Karauſchen je 0,45, Zander 0,50, kleine Fiſche 
0,15 das Pfund. (Fiſche waren ſehr zahlreich 
zum Verkauf geſtellt.) Kohl 0,30 — 0,60, 
Wrucken 0,35 die Mandel, Zwiebeln 0,06, 
Mohrrüben 0,03, Aepfel 0,20, Birnen 0,30 
das Pfund, Gänſe (lebend) 4,00 —6,00 das 
Stück, (geſchlachtet) 0,50 das Pfund, Enten 
(ebend) 2,50 — 4,00, (geſchlachtet) 2,20 —5,00, 
Tauben 0,60, Hühner 1,40 — 2,50 das Paar, 
Haſen 3,50 das Stück. 

— [Gefunden] ein Stück Käſe in einem 
Geſchäftslokal der Altftadt, ein Sack mit 
Kommisbrod am altſtädtiſchen Markt, eine 
Pferdedecke am Pilz, ein Dienſtbuch auf den 
Namen Frank lautend, ein ſchwarzer Frack in 
der Baderſtraße, eine Mütze und ein Paar 
Glaceehandſchuhe in dem Vorraum der Tele: 


in 84 Häuſern abwechſelnd Mittagstiſch. Die 


gramm = Annahme des Telegraphen - Amts, ein 
Kinderſchuh nebſt Strumpf in der Eliſabeth⸗ 
ſtraße, ein leeres Portemonnaie im Rathhaus, 
ein Stubenſchlüſſel in der Breitenſtraße, ein 
Portemonnaie mit Inhalt auf dem altſtädtiſchen 
Markte, ein Griff eines Schirmes, eine blaue 
Schürze in der Gerechtenſtraße, ein Dienſtbuch 
auf den Namen Hedwig Brede lautend auf dem 
altſtädtiſchen Markt; zugelaufen if ein 
Perlhuhn in der Maſchinenfabrik bei Drewitz. 
Näheres im Polizei ⸗Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
2 Perſonen. 
[Von der Weichſel.] Das 
Waſſer wächſt hier. Waſſerſtand heute 1,59 Mtr. 
— — 


Kleine Chronik. 


Berlin. Eine neue furchtbare Familientragödie hat 
ſich am Mittwoch Abend in der Jahnſtraße abgeſpielt. 
Der Oekonom Herrmann Gaſt hat ſeine fünf Kinder 
theils vergiftet, theils zu vergiften geſucht und dann 
ſeinem Leben in gleicher Weiſe ein Ende gemacht. In 
dem Hauſe Jahnſtraße 1, Ecke der Urbanſtraße, hatte 
ſeit dem 1. Oktober d. J. der 45 jährige, frühere 
Oekonom Herrmann Gaſt aus Brandenburg in der 
zweiten Etage eine aus drei Zimmern und Küche be⸗ 
ſtehende Wohnung aushilfsweiſe bis zum 1. November 
gemiethet. G. ſtammt aus guter Familie, fein Bruder 
iſt als Arzt in der Chauſſeeſtraße anſäſſig, ſeine 
Schweſter iſt die Gattin eines Rentiers und Haus⸗ 
beſitzers in Moabit; er ſelbſt war früher dei Branden⸗ 
burg in einer Fabrik Inſpektor und hatte ſpäter in 
dieſer Stadt ein Reſtaurant, das jedoch nicht ſonderlich 
rentirte. G. verſuchte nun eine hafienbe Stellung u 
erlangen, um feine Familie zu ernähren, jedoch alle 
Bemühungen waren vergeblich. So ſtand jetzt Gl trotz 
der Unterſtützung ſeiner Verwandten am Rande des 
Elends. Am Mittwoch Nachmittag gegen ½% Uhr 
ſtattete Frau G. auf Wunſch ihres Mannes ihrem 
Schwager in der Chauſſeeſtraße einen Beſuch ab. 
Bei ihrer Rückkehr gegen 8 Uhr fand ſie die Wohnung 
dunkel. Auf ihr Rufen erhielt fie im erſten Zimmer 
Lone fand ſie mit dem 


nach bitteren Mandeln 


Helen 


| aber doch hermusraejchlndt; Er d 


Lahmwerden der Beine geklagt unt 
legt, während der Vater die Dor 
nahm, weil auch fie über Unwohlſein < t. 
Dorothea, ſei mit dem kleinen Hans das z 

gegangen und dort habe ſich dieſer bald übe 
Dann hätten der Vater und 


auf den 


Zimmer 
geben g Bater und die Brüder laut 
geſchrieen, auf ihre des Kindes Frage, was ihnen 

fehle, hätten ſie nicht geantwortet; nur manchmal habe 
ſte noch ein leiſes Stöhnen gehört. Sie aber ſei im 
Nebenzimmer geblieben, weil ſie ſich gefürchtet, und 
habe dann mit ihrer Puppe geſpielt. Der jüngſte 
Knabe Hans iſt nur dadurch am Leben erbalten ge⸗ 
blieben daß die Gifttheile beim Erbrechen wieder 
herausgekommen find. Das Gift ift noch nicht be⸗ 
ſtimmt feſtgeſtellt worden. Die kleine Paula war vor 
etwa vierzehn Tagen wegen eines Anfalles von Rachen⸗ 
bräune in die ärztliche Pflege des Bruders in der 
Chauſſeeſtraße gegeben. Mittwoch Nachmittag hat es 
der Vater wieder abholen laſſen, offenbar in der Ab- 
ſicht, um es mit den anderen Kindern zu tödten. Gift 
iſt in der Wohnung nicht aufgefunden worden, dagegen 
ein Reſt von dem Marzipan, das die Paula in der 
Küche ausgeſpieen hatte. In den Rocktaſchen des Vaters 
befanden ſich noch Bonbons. Während des Todes. 
kampfes der Kinder ſcheint dem Vater die That leid 
geworden zu fein, denn er hat Paula und Hans ge⸗ 
küßt und dabei geäußert, „es ſei nur gut, daß ſie und 
Hans nicht auch erkrankt ſeien.“ — Gaſt ſtammt aus 
Gleibitſch bei Danzig, bis zum Jahre 1879 verwaltete 
er ein großes Rittergut bei Dt. Krone, Frau Gaſt, 
eine geb. Kühne, iſt in Klackowo bei Flatow geboren. 

Am 20. d. Mts. iſt der bei der Berliner 
Diskonto-Geſellſchaft angeſtellt geweſene frühere Land⸗ 
wirth Ludwig Wilde entflohen, nachdem er vorher 
Werthpapiere in bedeutender Höhe geſtohlen hatte. 
Wilde war in der letzten Zeit damit beſchäftigt die 
eingeſondten jetzt konverirten 6prozentigen rumäniſchen 
Staatsobligationen zu regiſtriren. Bisher fehlt ein 
Betrag von 103 500 Franks, darunter die Nummern 
242 761—70, 259 921-30, 261 361-79, 266 431 
bis 40, 277091109 über je 5000 Franks. Es iſt 
nicht unwahrſcheinlich, daß der Verluſt ein noch viel 
höherer iſt. Mit Wilde zuſammen iſt auch deſſen 
19jähriger Sohn Max verſchwunden. Wilde hatte 
früher ein Speditionsgeſchäft in Illo wo an der 
ruſſiſchen Grenze, betrieb ſeit etwa zwei 
Jahren in Berlin ein Buttergeſchäft und fand anfangs 
dieſes Jahres Anſtellung bei der Diskontogeſellſchaft. 
Weder die Kinder noch die Mutter wollen über den 
Verbleib ihres Vaters und Bruders etwas wiſſen, 
Wilde iſt im Dezember 1858 in Mohrungen geboren, 
1,78 Meter groß, hat graumelirtes Haar und eben 
ſolchen Vollbart und iſt kräftig und breitſchultrig. 
Sein Sohn Max Wilde, welcher früher in einer 
Bierwirthſchaft der Scharnhorſtſtraße und danz in 
einem Speditionsgeſchäft in der Blumenſtraße thätig 
war, iſt am 11. Juli 1871 in Oſterode in Oſtpreußen 
geboren. 

Breslau, 23. Oktober. 
der Luſtmörder Rodes hingerichtet. 

Mißverſtanden. Burſche: „Es war ein Herr 
hier der nach Ihnen fragte!“ Lieutenant: „Hat er 
denn ſeine Karte nicht hier gelaſſen?“ Burſche: 
„Nein, ſie war quittirt!“ 


Handels-Nachrichten. 


Chemnitz, 22. Oktober. Bericht von Berthold 
Sachs. Man glaubt hier allgemein an billigere 
Preiſe; von größeren Berliner Mühlen werden Mehle 


Heute früh wurde 


ſich aufs Bett ger | Nikl: 


fes; billig angeboten, was unſeren Mühlen das Ge⸗ 
ſchäft erſchwert und ſchränken dieſelben den Betrieb 
ein, da bei den enormen Forderungen für Roggen 
kein Nutzen bleibt. — Unſere Wochenbörſe verlief für 
alle Cerealien matt. 


. —— 
Submiſſions⸗Termine. 


Herzeg Revierverwaltung Wudek. Vergebung 

er Reiſignutzung zu Faſchinen und Buhnenpfählen 
aus den Haupt- und Zwiſchen⸗ 
Grabia er Reviers. Termin 31. 
9 Uhr im Forſtbureau. 


Erſter Staatsauwalt Thorn. Am 11. November, 
Vormittags 11 Uhr ſollen auf dem Hofe des 
Juſtizgefängniſſes verkauft werden: 251 Kilo⸗ 
gramm ausrangirte Bekleidungs⸗ und Lager⸗ 
gegenſtände, 50 Kilogramm altes Schmiedeeifen, 
422 Kilogramm altes Gußeiſen und 48 Stück alte 
Eßſchüſſeln von Blech. 2 


— ... —— — . 
Holztransport auf der Weichſel. 


Am 24. Oktober ſind eingegangen: N. Zbinowicz 
2 Traften 1106 kief. Rundholz, 404 kief. Kantholz, 
94 kief. Schwellen, 2 eich. Schwellen; H. Edelmann 
von Roſenblatt-Warſchau, an Ordre Hamburg, Brom⸗ 
berg und Danzig 2¼ Traften 1124 kief. Rundholz, 
2700 kief. Schwellen, 242 kief. Mauerlatten, 4640 kief. 
Sleeper; M. Schwarzblatt von Hellberg - Pinsk, an 
Grünberg - Danzig 6 Traften 6 kief. Rundholz, 3815 
kief. Kantholz, 19956 fief. Schwellen, 2151 eich. 
Schwellen, 256 eich. Kreuzholz, 14110 kief. Sleeper; 
M. Deckelbaum von Roſiscze⸗Winogrod, an Goldhaber⸗ 
Danzig 3 Traften 12 dh. Rundholz, 15745 kief. 
Schwellen, 2 runde und 825 eich. Schwellen, 4559 kief. 
Mauerlatten, 356 kief. Sleeper, 654 eich. Stabholz; 
E Roſenbaum von Halpern u. Eliasberg⸗Pinsk, an 
Grünberg - Danzig 4½ Traften 170 eich. Plangons, 
52 Kanteichen, 2960 fief. Kantholz 1057 kief. Schwellen, 
69 runde und 10329 eich Schwellen, 576 kief. Sleeper, 
15 eich. Stabholz; N. Landau von Tuchhändler⸗Pinsk, 
an Ordre Stettin und Danzig 4 Traften 215 eich. 
Plangons, 743 kief. Schwellen, 5185 runde und 771 
eich. Schwellen, 1467 kief. Mauerlatten, 416 kief. Sleeper. 


— nen 


Telegraphiſche Wörſen⸗Depeſche. 
Berlin, 24. Oktober. 


Nutzungen des 
Oktober, Vorm. 


Fonds: ruhig. 23. Oktb 
Ruſſiſche Banknoten 246,75 24710 
Warſchau 8 Tage Er u 246,50 
Deutſche Reichsanleihe 3% . 99,10 99,00 
Pr. 4% Conſolss 105,30 105,30 
Polniſche ee 30% 8 7780 71,00 

do. iquid. Pfandbriefe 67,20 67,00 

Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 96,00 96,10 

Oeſterr. Banknoten 176,700 177,20 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 217,75] 219,50 

Weizen: Oktober 192,75 193,70 

April-Mai 189,50 191.50 
Loco in New Port 1d 9 ½ ef 10% 
Noggen: loco 174,00) 175,00 
Ot 17770 173,20 
ö 70,00 771,00 
A 161.50 163,25 
Bin 

5 * er ö 
2 38.20 58.71 
Spiritus loc 50 * 2.30] 62 20 
do, mit TON 7 13,00 12.73 
Ottober "TOR 43.10) 48,10 
April⸗Mai 70er 39,10 39 30 


Wechſel⸗Diskont 51/49, ; Lonchard⸗Zinsfuß Für deutſche 
Staats⸗Anl 6%, is andere Effetten 6½ % 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 24. Oktober. 

(v. Portatius u. Grothe) 


Matter. 

Loco cont. 50er —,— Bf., 64.00 Gd. —.— b. 
nicht conting. 70er —,.— „ 44,00 „ 
Oktober . FERNE 

» 00 — , 

Danziger Börfe, 

Notirungen am 23. Oktober. 
Weizen. Bezahlt inländiſcher bunt 114 Pfd. 
170 M., 122 Pfd. 178 M., hellbunt 124 Pfd. 
182 M., hochbunt 129 und 131 Pfd. 190 


M., 
polniſcher Tranſit hellbunt ſtark bejegt 124 Pfd. 
143 M., hellbunt beſetzt 123 Pfd. 144 M., hellbunt 
etwas beſetzt 128 Pfd. 152 M. ruſſiſcher Tranſit roth 
120% Pfd. 143 M., 124 und 125/6 Pfd. 144 M. 


Roggen Bezahlt inländiſcher 121 Pfd. und 
123 Pfd. 165 M, 119 Pfd. 162 M., poln. Tranſit 
118/9 Pfb., 119/20 Pfd. und 123 Pfd. 114 M. 

Gerſte große 112/14 Pfd. 158 M. bez, ruſſiſche 
104-109 Pfd. 98—115 M. bez. 

Kleie per 50 Kilogr. (zum See ⸗Export) Weizen ⸗ 
4,12½ 4,25 M. bez., Roggen 4,45 M. bez 

Rohzucker ſtetig, Rendem 889 Tranſitpreis franko 
l 12,70—12,80 M. Gd. per 50 Kilogr. 
incl. Sack. 


70 d ³˙m. m · m 


Telegraphiſche Nepe ſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Berlin, 24. Oktober. Der vom 
Verein deutſcher Studenten veran⸗ 
ſtaltete Moltke⸗Kommers war von 
2000 Theiluehmern, darunter zahl⸗ 
reiche hohe Militärs, Gelehrte, Künſt⸗ 
ler, beſucht. Prediger Rogge hielt 
die Feſtrede auf Moltke, Profeſſor 
Treitſchke auf die deutſche Armee. Ein 
Glückwunſch⸗ Telegramm wurde an 
Moltke abgeſandt, welcher ein Dank⸗ 
ſchreiben übermittelt hatte. 


— . —— 


0 Henneberg's „Monopolseide“ 
f ist das Beste! . 
| 


Nur direct, 


Bekanntmachung. P. P. 
Auf Befehl Er. Majeſtät des Kaiſers Hierdurch erlaube ich mir die ergebene Mittheilung zu machen, daß ich in dem 
und Königs fällt am Shane „den | bisherigen Geſchäftslokal der Fr. Geschw. Geiger ein 


ee en ie Colonialwaaren- und Vorkoſt-Geſchäft 


„Verdingung 
bon, Geſpannarbeit. 1 


Zu den Culturen pro 1891 ſollen Die: 
bende Geſpannarbeiten nen 


werden: eröffnet habe. Indem ich ſtreng reelle er Juſichere bitte ich, mein Unterne men 
a, im Schun bezirk Olle: chulfeier zu Ehren gütigſt unterſtützen zu wollen. ’ Mit Hochachtung 
1. Jagen 28 080 6 d, Al e, 834, 5 des eneral - Feldmarſchalls IB 
88c: Aufpflügen des früheren Acker Grafen von Moltke 8 P a U ro 8 i Us. 


bodens in 425 m von Mitte zu Mitte 
entfernten Streifen mit Wald⸗ und 


i ſtatt, welcher am 26. Oktober d. J. ſein P eß 
leert auf einer Fläche n 90. S.. n lr Elt der Kind iesmannsdorfer ** 

m Ganzen 42,8 ba. Adi 55 5 ee pr inder, pan allbekannter Qualität, beslich friſch zu häben in der alleinigen Niederlage für 
2. Jagen 57 b: Die Schlagfläche de 1880 Merge — en en fentliche. Thorn und Umgebung bei 


iſt in 125 m von Mitte zu itte ent. Die Schuldeputation. Paul Br osius, C Thorn, 


e en mit Sr 177 BER . Bean 11 Din und Bigertraker S. 
aufzupflügen auf einer Fläche von 2 ekann mar. HRP 
79 b. . 
b, im Schulbezirk Guttau Jagen In Gemäßheit des Welches 1 die ee 8 MARIAZELLER ABF ILLEN, 


Die Schlag fläche de 255 iſt 181 1 RE 8 

von Mitte zu Mitte entfernten Furchen Handelskammern vom 24. Februar 1870 f ? 

mit dem Waldpfluge aufzupflügen auf Mitte mit Ende dieſes Jahres folgende 5 \ 4410 er Ste die e un 

einer Fläche von 7,0 ha. 1 1 10 der Handelskammer aus: 0 S stützandes Set bei trägem Stuhlgang, Ver- 
e, im Schutzbezirk Steinort Jagen 111: Julius Lissack, f fung und den hieralis entstehenden Be- 

Die Schlagfläche de 1890 iſt in 1,25 m Nathan ‚Leiser, 


von Mitte zu Mitte entfernten Furchen er 
mit dem Walbpfluge, aufzupflügen auf U. Schwartz zen., 8 dn e 
einer Fläche von 14,1 ha. H. ‘Schwartz jun. reis der Schachtel 50 


Das Culturpflügen auf dem alten Acker⸗ Für die, genannten 4 Herren iſt eine 1 
boden in Ollek muß ſofort und jedenfalls] Neuwahl vorzunehmen. un 
vor Eintriſt des Winters, auf den Schlag, Der Wahltermin wird fpäter bekannt 7 
flächen ſogleich nach Räumung derſelben aus!] gemacht werden. g 1 DER: 
geführt werden Die zur Ausführung der Die Liſte liegt vom 27. d. Mis, bie 2 5 
Arbeiten. erforderlichen Wald⸗ und Unter ⸗ 5. November d. J. einſchließlich, bei dem Be 
arundapflit e werben on ber Worfiverwülfuig Unterzeichneten aus und find, Einwendungen aus 5 Fabeit von A. I. Mohr in Bahrenfeld bei Ottenſen, welche nach dem 
eſtellt werden. Angebote find mit Angabe | gegen dieſelbe bis 15. November bei der Gutachten des Gerichtschemikers Herrn Dr. Biſchoff in Berlin denſelben Nährwerth 
Ber. zu übernehmenden Arbeit und deszver⸗] Handelskammer für Kreis Thorn anzubringen. und, wollen beſitzt, als gute Naturbutter, empfehlen dei ietzigen hohen Butterpreiſen 


7 1 1 Lohnes pro ha Fläche 155 Zum] Thorn, 24, Okteber 1800. als vollſtäudigen Erſatz für feine Butter, ſowohl um auf Brod gestrichen zu erben; 
5 Mts 8 52 Oberförſter Schödon Der maß 5 als zu allen Küchenzwe cken, 5 Pfu 5 80 Pfg. Ih 

0 orn zu richten 1235 N. i 1 r. n g. — 
Thorn, den 22, Ottober 1880. 42 zit 1 8 Wart ui In Thorn zu üben bei: 


Kirmes, Gerberſtruße, 11 . 
Leopold H Hex. Culmerſtraße. a 23 


Pudding: Pulver 


Der Magilrat. 


ogleich zu cediren LN 
Siege 2 5 Spother über 3000 ME Reiſemäntel, 1 


eee Schfafröc ken 


I. 319% 


— 9 e — |. an 
re pater Ef „Ri E 1 8 9740 eck en on Gebr. Stollwerek, Köln, 
a ei 2 Wine en ecke mit Vanille-, Mandel-, Citron-) Himbeer-, Orange- & Chocolail, 
ahere ei 5 4 
Nine er Geschmack, 


sind sehr empfehlenswerth zur schnellen Anfertigung von woblschmecken de 15 
. kalten und warmen Puddings, Torten und Aufläufen. + 
Vorräthig in Schachteln mit sechs verschiedenen Pulvern 
zu Mk. 1.20 oder einzeln zu 20 Pf. 


Standesami Thorn. 


Vom 12. bis 19. Oktober 1890 ſind benebeff 


in Wolle und Baumwolle, 


Pferdedecken, 


1 Ma ie fi ie des ET ‚empfiehlt 2 in allen besseren Kolonial-, Delicatess- und Drognen-Geschäften. .;y 
rymilian 1 st a: * 

Julian Czarnecki. 2 Anna 1 T. des 6 a f: H Na 1. 1 0 1 Kuchon’ere eig liegt ein Receptenbüchlein für 50 verschiedene Puddings 

Arreſtaufſehers Guſtav Knauf. edwig Altſtädtiſch er a 5 15 R 3» RT 8 ; REN Sr 

Clara, T. des Briefträgers Friedrich rogel. f 


4. Ewald rs 2 . 17 5 Paul] Wen 1 1 75 ee eee 5 8 N Re 
Vetter. 5. Emma Martha es Arbeiters eehrken Publſtum von Poogorz., En See u —.— 

Wilhelm Broeker. 6. Elisabeth, T. des Piaske u. ung. die erg. Anzei 108 ich 8 * & 3 g Ie e e AR At 
Königlichen Benda; „Sekretäts Bruno e : 
von Pawlowski. 7. Marimilian, S. des E d 0 Of pe a 
Fe . b Fenn ore Cent u. 15 90 ſchäftslage, Altſtädt. Marktecke, iſt von ſofort 
Gerdes in Hamburg. 9. Helene Veronica, zu liefern. Billi 15 f 0 Mittheilungen, 0 zu a en. FRE 
Te des Schub ſachermeiſters Johann Schra⸗] mich Mich gütigit Unter inter ien ige, Avise, Postkarten, 121 4 imme t nebſt Zubehör, 2. Gtage Gerber. 


mowsk. 10. edrich, uneheliche, Sohn. Neu! Nen Aechnung⸗ 2 Schema' 3, kraße 291/92, vermiethet F. Stephan. 
* * 


11, Otto Emil Auguſt, S. des Feldwebels 
Preis-Verzeichuisse . Vorſtadt, Schulſtr. Nr 113. 
Von heute an nur 3 Tage in Thorn im pi 


. Brfeſbogen ih Sire, a 
Couverts mit irma, 


1 97 6 Ban wa ee iſt die Wohnung im Erdgeſchoßt v. 

ünke rund Franz, a 

machers Friedrich Jerzempek. 13. Henriette E April 1891 ab zu vermiethen. Sappart. 

en Meta, T. des Böttchermeiſters Auguſt Berliner en de auf aun ot! Eireulare, nebst Pferdestall u. Bur- 

e e, e b v e ene am Mess Jg eee. Etage bei Mun zu 

ndrea 0 „ Han A u 7 3 N nu 4 miethen Brom 

S. . der 8 ate 2 845 N12 ve g r . Ecke d. Ulanen- u: Kasernenstr. G. kiet 2 

Felix, es uhmachers Joſeph Le altbarkeitz. In 180 5 mit und ohne a, 7 
Quittungen, Wechsel, Eine herrſchaft ' 1 
machers Carl Knoll, Facket- Adressen und N Wah Nr. 50 ſofort zu Dube; 1 
part, 


b. als geſtorben: 1b Öshenbe Ba Post "Regleit- Adressen 
Sen Bann, it Firma err e deen du e e 


1. Arthur, 5 T., unehel Sohn. 2. Hos⸗ x ie 
pitalitin Marcella Zielinsti geb. Racinsli, — 1 ei a Ciefetzettet, Tabellen, „„ Entree u. n 5 77 zu ber 
er . en 5 A eee buy 7 1 N ge und Een nr ſof zu verm. en 
ter des Arbeiters Auguſt Witzke. 5. ne n guter Ausführun i — 1 —-— —-— — 
Arb. Julius Lan, 60 J. FM ar 6. | aliich. Zwwien; befte, billigſtet Preisberechnung 13 der z ago Hmung e. 2 Jin u. Küche iu derm. 

die weder biegen noch bre 1 . ; Getechteſtr. 122/23: Het: Murezynskl; 

Bruno, 13 T., S. des n Oehr), als beſte Nadel der Welt preisge⸗ Buckdruckerei Cite hereicaftiine Batronwennunn; | 
beſtehend aus 6 Zimmern, Entree u. Zu⸗ 


Johann Rattowski 7. Maria, 1 J. 11 M. krönt, 100. Suu joriirt 20 Pf, weite 

16 T, T. des 3 nt · 55 ' 

kowskl. 8. e Re Die Seinenband 1 5 e eee Tier Ostdentset Alu 
900 4 een | 


g miethen. Zu erfragen bei g 
Gebr. Casper, Gerechteſtt. 102. 


Arbeiters Johann Miretzki. 9. Julianna 


Bühnen⸗Verein. 


Geldschr änke 


behör, ift Elisabethstr. 266, 2, Etage zu ver⸗ 


> 


Vietoria- Garten. 
Sonntag. den 26. Oktober er. 
Zum Beſten der Molfke Stiftung: 


Feſtvorſtellung zum 90. Geburtstage 


des Feldmarſchalts Moltke. 


Moltke. 
Feſtſpiel in 3 5 Auftügen von F. Dahn. 
Vorher: 


Die Uniform des Feldmarſchalls 
Moltke. 
Schwank in 1 Akt nach Kotzebue. 


Anfang 8 Uhr. 
Alles Nähere..enthalten die Thesterzettel. € 


FTP 
Jur Eröffnung des neu eingerichteten 


* 


Restaurants Museum 
findet am Sannaberd, den 25. d. Mts., 
von 8 Uhr ab ein 


Herrenabend 


ſtatt, wozu ich alle wohlmeinenden Freunde 
und Bekannte ergebenſt einlade. 
Zur Tafel wird friſch empfohlen: 
Wurst mit Sauerkohl. Warschauer Flaki. 
Zrazy mit 9 = arischer Goulasch. 
nezarski, 


Enröfenflinek erinmmmlung 


det Maurer von Thorn und Umgegend 
findet ſtatt, Senior; den 255 d. My im 
Saale des Herrn Se pa Volksgarten. 
Um recht zahlreiches Hoch Mate, da 
über wichtige Sachen zu beſchließen ift. 
Der Vorſtand. X. Liedtke. 
Heute Eonnabend 
Abend von 6 Uhr ab 
friſche Grütz⸗„Blut⸗ 

u. Leberwürſtchen 

Benjamin Rudolph, . 
Heute Sonnabend, 

Abends von 6 Uhr ab 

friſche Grütz⸗, Blut⸗ 

zu. Leberwürſtchen. 
ck, Felge Seglerſtr. 146. 


Eiserne 


mit Stahlpanzer mg 


WD. R. P. No. 32773) 


und eiserne Kassetten 


söfferirt 


_ Robert; IE. 


befeitigt alle Fehler des Teintg. 
Nur bei AntonKoezwara-Thorn. Packet 2 50 Pf. 


Dankſagung. 
Nachdem ich ca. 4 Monate lang ww - 
ferophniäfeh Hornhaut⸗ und Regenbogenha. 
Entzündung zum Special Arzt gegangen war, 
welcher mir ſtets giftige Tropfen in die 
Augen that, ohne daß ſich, Ad welche 
Beſſerung zeigte, wandte ich mich an den 
homöopathiſchen Meat Seren Dr. med. 
Volbeding in Düſſeldorf. der mir, Arz⸗ 
neim zum Einnehmen gab, durch welche ich 
in ungefähr 6 Wochen 60 glich Dort, meinem 
ſchweren ee befreit wurde. Herrn 
Dr. Volbeding für meine glückliche 
Hane meinen beten Dank. 
teen 1 28 10. 


Frau Paul Witzig. 
202) 


1 möbl. Zimmer iſt von ſofort zu verm. — 
bei S. Grollmann, Juwelier. 


| Tr. m. im .n.D., boa.venm, Sallerik. 417,111, 
A 


in mö 8 
C Se 129 1, Eingan 


1." Jimmer mit Beköſtigung zu ver⸗ 
miethen „Deiligegeiſtſtr. 193, fl. 


(Martha, 5 M. 14 T., T. des Mauers nopf) 3 Did. 20 Pf., andere 3 Db. 10 welche ure Nied ft, e ⁰¼ð—¾? 2 
Franz Zielaskowski. Die neueſten Bettligen u. eigen ac. amen, ane finden? ath u freund · 1 Dres: 9 1 BAER 3 2 7 x st. 

e, zum ehelichen Aufgebot: u nur J Tage, nicht in der dich Selen bei M. Pruschinska, Zub iſt in der e zu verm. KT einf. m 

Kält der Bude, ſondern der Verkauf ber tung mine, "Node Ar 574. Näheres. Neuſtädt. Mar 8. — 

1. Sergeant Ignatz Jobanı Deja mit e in der Bude, * 8 4 — TCT 
Clara Bertha Fiebig. Arb. Ludwig u ieren ae en Yaben r Eine kleine W a di 1 in gut t heller Schlaf übe 
Baftian » Thierberg mit Souite Kownackſ: „797 ler e ai 1 ae du vermiethen bei — 3:8. Salomon, Schillerftr 440,1: 
Thierberg. 3. Mühlenbefiger Jacob Ada n ; vom CAlmerthor. . ira RE lat Wobnnng zu bern Baulinerſtr I, Mön Fit zu Bern, Waulinerſtr. 157, part part. 


Lucht⸗Brahnau mit Emma Johanna Martha re ü 


! Mia Peri „In meinem Haufe, Altstadt 355, ſſt noch Fran ne zu bermiefhen. 


Wolf. 4. Arbeiter Anton Porbadnigk mit / 5 0 die 1. u. 2. Etage, beſtehend aus je 3 übt, Markt 436. 
e , re en an: 
er s ? on : 1 2 t zu v { »e BR, : u 8 
amt Sims Ai ee den f Dentiſt. 25 „ee 5 e MBbN. ‚Zimmer In bern, NIfabf 395, 1 
uchbindergehilfe eor uſtab olph] 141 1 E 4 . ant. mob ) 
aß Bert 1 eee %%% R gertm eeikm. Darum Behlertg.439,1. 


Maaß Berlin mit Amalie Ida Mathilde 


üb funden Arat Gönde ft N in ichtiger anzliſf vermiethen. E e . Nr. 40 121“ 
ertheilt 1. Glenn n Jeden Alters n lin, gtsunwakt. 
8 Re 2 vermiethen. Näheres daſelbſt 3 Treppen 


‚hm, Tuchmacherſtr. 173,1 Tr. 
den freündlſche Auf- 2 TE | FRE 

(Pensionäre, nahme bei bill. Penſion. "Schlössergesellen eee 
W finden dauern B be! 

*. ER g E d Radeck E. Meder „Eine mittlere Wohnung, in der 
a die Dichten Breif FKürſchner Ti: g Etage, iſtzu vermiethen Breite: 
Werl Bürhenjahr,,Glifabethftr. 8. auf. Militärarbeiten' eingearbeitet, Krb Mftraße-89. ° M. E. Leyser- 
en und dauernde Stellung, Lohn Woche 9 Ma 11 


1 ettin. 7. Arb. Carl, Lehmann: 

Culo mit Johanna Auguſte Krautz⸗Eulo 
8. Arb. Paul Guſtav Otto era 
mit Emma Maria Bertha Hentſchel. 

Kaufm Julius Leipziger⸗Breslau mk eb 
Wollenberg. 10. Schloſſer Theophil Knaupe 
mit Marianna wie 1 11. Vice ⸗ 


A 
iſt von ſofort die ar erſte Etage zu 


5 25 Brückenſtraße 855 8 erfragen bei 
Skowronike, Brom orft., I. 


9 


* 


d. ehelich And verbunden: * En m 55 b did enten. e — & Sohn ir. u. tleine en von ſofort 
Beding. Brückenſtr. [8 abzu u. | 
1, Zahlmeiſter⸗Aspirant- Bruno Gotthold f zu vermiethen Kl.⸗Mocker 731, hinter 
ee Frl. kademand's Garten. Näheres b 
regen Bromberg und Alma Bertha erg 1155 1 jun ges üdchen, nn nie Be * a 1 771755 9 ri ER 


Adolphine Kämpf. 2 Mühlenwerkführer . 
Julius Auguſt Iſchrogat und Julianne ri = Kai 
Marie Schweitzer Moder. 3. Geſchäfts⸗ 
kommiſſtonär Alexander Liedkiewiez und 
Emma Amalie Bertha Schlieske. 4. Arb. 
Carl Robert Egner⸗Kl.⸗Mocker und Emma 


mit der Weiß u. Wollwaarenbrauche 5 
vertraut, zum Las n Eu ana Wohnungen zu vermiethen Brückenſtr. 16. 


€ Grünberg. arterre-Local, zum Neſtaurant oder 


oll. An tern zu jedem anderen Geſchäfte geeignet, 
re H vet Gliksman, . Adhne 
Auguſte Stoike. 5 Arb. Bernhard Wis⸗ 


b BE: beſte 3 u vermiethen. 
niewski und Roſalia Grzelewski L. Relllarh. Weinhandlg. erfragen bei Lewin & Littauer. 
Fur die Jtedattion verantwortlich: Gunar Käſchade in Tvorn. 


Abends 6 Uhr: Herr 


n richten. 
Atttädt.»evangel. Kirche. 


A: runden hade Teint, D. 2 . Oktbr. 1890. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr ale, Stachowitz. 


a0 Beichte. D 

farrer Jacobt. 
Vor- und Nachm. Kollekte zur Fürſorge ! 
für die Wanderbevölkerung durch die „Her- 
inhprge zur Heimath“ 


Neuſlädt. euangel. Kirche. 


ir, Futter N 51. Sonia nach Zrinit., d. 26, Oktbr. 1890. 

h 1 freier Station. gebe Wobnung in der 2. Etage don ‘ 

ttt 12 Et. gute es Hen E. Bauer, Danzig, Heiligegeit ae 5.11 immern, Erker und behör, vermiethet — 551 übe: 995 Rh W ie + 
i N 175 pe e Wa 95 haus ur 7 Für N 1 aft 15 ofort ae han. Vormittags 1½ Uhr: Milſtärgottesdienſt 
2 mid u“ an. en buchen von ofort einen 4 1 Parterre Wohnung getheilt, zu Herr Diviſtionspfarrer Keller. 


Nachher; elle und Abendmahlsfeier. 


Nach, 5 Uhr: Herr Pfarrer Andrießen. 


v. uth. 


Kirche. 
21. . nach Trinit, d. 26. Oktbr. 1890. 
„ Meere hr: Kindergottesdienſt. 


Herr Garniſonpfarrer Rühle 


u Der heutigen Geſammt⸗ 
auflage liegt ein Proſpelt 
der Buchhandlung justus Wallis in 


Zul "möbl. I Fr zu berm. Tuüchmſtr. 783. Thorn bei betreffend: * 
ue n de Ber Fritz Reuter's ſämmtl Werke. t 


Drud und Seriog der Buweruderei dcr. Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


